
der ehrenvollen Aufgabe unterzogen, teſe großartige Erſcheinung der Mybiographiſch 3 würdigen. Der Seligſprechungsprozeß hat übermäßig langſich warten laſſen Trotzdem da Deut and, wie Unte anderem dieBerliner „Germania“ Unterm November 1921 berichtet den nächſteJahren auf die Beatifiatibn hoffen. Das vorliegende Volksbu hat das großVerdienſt, ehr viel 3zurverdienten Dulderin beiget
untnis der die V Deu  an hoch

3 en. In ſprachlicher Beziehung hättedie Auflage nach de Heimgang des Verfaſſers Jänner 191Ur eine nachbeſſernde Urchſi Wert gewinnen können. Et  0verdient ſie auch in „Unveränderter“ Form die wärmſte EmpfehlungBreslau⸗Grüneiche. Aug Rösler 88
Zeitgeiſt und Liturgie. Von Hermann Platz M

1921, Volksvereinsverlag. Geh M 1 Gladbach
„Zweite, ielfach umgeſtaltete und

Seele“.“ teſe Umwandlun hrte Uflage von „Krieg und
Utet ſonderbar Oder iſt bloeine mtaufe: Freilich, die liturgiſche QAufe iſt zugleich Neuſchöpfung,Wiedergeburt. Der Verfaß

ſer ſchildert um elle die Wirkungen desmodernen Zeitgeiſtes: die Loslöfung der I vom Heiligtum (òum dasſich hemals Haus Und Hof, Individuum und Geſellſchaft, en und Sterhbenanſchmiegte), ihre Verſlavung dur

etrieb des heutigen nduſtr
den Sachleiſtungszwang (im Geſſchaialismus), hre Bedrohung durch Gewaltübung(beſonders von Seite des igen Qates). Das Heimweh des Sündersiſt das rgebni von all dem Da kommen (2 Teéil) „die Aufhellungeder großen Stunde“ uim Erlebnis des großen rieges. Die Kapitelüberſchriften „An den Toren der ölkiſchen Gemeinſchaft, Heilige Menſchen⸗Quer, Cue Entzweiung, An den Toren der ewig Ordnung, Vom Feuerhingeworfen, Von1 überſponnen, Vom Geiſte gerührt“ ſpiegelneinigermaßen die Erregung wider, die ſich ſo manchen Bewunderer degottentfremdeten Errungenſchaften ELr Zeit in dem Ungeheuren Geſchehnisbemächtigen mußte Die Aufſätze Amen Um (TD.  eil hrühwarm Qus demSchützengraben, riechen er ſtar nach Pulverdampf Und ringen nachKlärung F* Der .  eil „Die Feſtlegungen de Lebens“, bringendlich die durch den T  ite erregte Erwartung iturgicher Art einigermaßenauf ihre Rechnung. „Die Zuſammenſch des liturgiſchen Bi  Ee  7 „DieEinordnung In die liturgiſche Wirklichkeit“ nennen ſich da zwei von den ſiebenApiteln „Die Sehnucht der Aufgeſchreckten“ und 7 Die Freude des Heim⸗gefundenen“, „Die Sehnſucht der heimgeſuchten Seelen“, „Die mſetzungunſerer Erlebniſſe un organiſches Leben“ Oll ſich ehen vollziehen Iim innigſtenU das ſakral-liturgifnahme daran che &  eben der 11 Gottes und durch Teil⸗

Das ann nan nun An —ich als richtig gelten laſſen. Von der Wiegebis Uum 4 Oll 10 das Meuſchenleben von der Chriſti erfaßt, inallen ſeinen Beziehungen geh Eeigt und verklärt, verhimmli und ver⸗werden, die Politik nicht Eſchloſſen Und die Einflußnahme derKirche geſchie recht eigentlich durchiturgie) vom Sakrament mtlich gottesdienſtliche Betätigung
das Lehramt un Hirtenamt

der Taufe bis zum kirchlichen Begräbnis,
tatſ

der Kirche hat gegenüber dem Prieſteramtchlich nUuL vorbereitende, unterſtützende, ſichernde Bedeutung. ud durchEinflußnahme hat die Kirche bereits einmal die elt und MenſchheitErneuert und umgeſtaltet. Dies 1e ſich ohne ſonderliche Schwierigkeit ein⸗gehend und überzeugend artun. Allein nur o nebenbei hingeworfene BeRSRE merkungen über Liturgie In nicht imſtande, den indru des Gemachten,Gekünſtelten, Uebertriebe
dee Schrift 7

Hen 3 verwiſchen, ſo daß man die BenennungZeitgeiſt und Liturgie“ mit Befriedigung zur Kenntnis nähme.Dabei tritt noch In der Darſtellung das 1530 allerding vielfa  verbreitete



Beſrebenhervor, nie nach Art gewöhnlicher Sterblicher zu reden, wodurch
dann die einfachſten en geheimnisvollen, er durchdring⸗
en Nimbus gehü werden, durch den man ſich erſt durcharbeiten muß,
Aum den ſchlichten Kern 3 erfaſſen, Va wie bei einer antiken Tragödie.
Aber vielleicht ird gerade das manche eſer anziehen, denen mehr U
äſthetiſchen Genuß als Belehrung 3 tun iſt Eigentliche Förderung
liturgiſchen Sinnes und Verſtändniſſe iſt da wohl nicht 3 erwar Um⸗
ſomehr iſt die gute Abſicht des erfaſſer anzuerkennen, dem man den tiefen
Eindruck von Exerzitien und iturgie der Karwoche gelegentlich in aria⸗Laach nachfüh It.
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Pã 82, Pierre Téqui, libraire-éditeur 1920 Francs 5.—, majori-
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Dieſe Schrift bildet den erſten Band eines auf ſieben Ande erech⸗
neten philoſophiſchen, uim ariſtoteliſch⸗ſcholaſtiſchen Sinn gehaltenen Lehr⸗
Ee Der nhalt des vorliegenden erſten Bandes bietet eine eberſi
über die Philoſophie, und zwar Iim erſten Teil bis 100) über
deren Geſchichte, um zweiten über die philoſophiſchen Hauptprobleme und
die daraus ſich ergebende Einteilung der Philoſophie Der erfaſſer ver

Es, lar und ebhaft und damit intereſſant 3 ſchreiben; ES mag eL
ſein Lehrbuch jedem, der ich für eine franzöſiſch 9e  rteben Philoſophie
intereſſiert, empfohlen ſein enn 136 der Zweifel der Verläßlichkeit
unſerer Erkenntnis als „abſurd“ bezeichnet wird, o iſt dieſer Ausdruck vo
nicht QWii ſtrengen Sinn des Wortes 3 nehmen. Abſurd wird im enger
Sprachgebrauch nuLr das genannt, was nicht wahr iſt und Ugleich chon

priori, ſich 9on gar nicht wahr ſein kann. Eine aprioriſtiſche nmögli
keit der äuſchung iun unſerem Erkennen aber Ah meines Erachtens mit
ech nicht behaupten Dr 1—55
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